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Silvester.
Die Uhr schlägt zwölf. Das alte Jahr,
Es sinkt ins Dunkel nun hinab
Und zeigt uns wieder so recht klar,
Daß nichts Bestand auf Erden hat.
Nun stehen wir hier an der Schwell�
Zu treten jetzt ins neue ein
Und fragen uns dabei noch fchnell:
,,Wird�s fröhlich oder traurig fein?�
Doch � Antwort wird uns nicht zu teil -
Man weiß ja auch, wie�s kommen kann:
Von beiden was, daß so sein Teil
Erhalte jeder, Mann für Mann.
Tor. ans· diekkstiris die Hand einmal ,
Und Überblick! was dir gebracht
Die letzten Monde, zwölf an Zahl! �-
Dii hast geweint und auch gelacht. __
So war es doch schon jedes Jahr; »
Gemischt die Freude mit dem Leid;»»3"�-.?» e �
Drum kann es anders doch fürwahr
Wohl auch nicht sein in künfkger Zeit.
Gib dir nicht Müh�, da in die gern�
Zu richten sehnsuchtsvoll den Blick,
Wie du es möchtest doch so gern,
Um zu erkenn�n das neue Glück!
Fass� Mut und geh� mit Gott hinein,
Ertrag�, was er in Zukunft schickt,
Cii deine Pflicht, ob groß, ob klein,
Und du wirst täglich sein beglückt!Hin» 26. &#39; R· Lange.

Drei CFingerabdrü
Kriminalroman aus dec Gegenwart von F. Arnefeld.

Nachdruck verboten.
53. Fortsetzung.

Er zog mehrere Notizblätter aus einem grünen Leder-
täfchchen, has er in der Hand hielt, schob sie in seine Tasche
und schleuderte das Täschchen von fich. Vor dem Mauer-
psörtchen ftand ein Auto. Er schob die immer noch halb
Besinnungslose hinein, kurbelte den Motor an und schwang
sich neben sie auf den Lenksiß

Als die ersten Lichter der Stadt vor ihnen ausblitztem
erwachte Andrea aus ihrer Erstarrung.

»Halten Sie an unh lassen Sie mich steil« rief sie heftig.
�Ober denken Sie wirklich, daß ich mich zu Jhrer M
schuldigen mache, indem ich diesen Mord verschweige?« s

Er mäßigte das Tempo der Fahrt und fah sie durch-
dringend an.

»Jch werde Sie bis an den Bahnhof bringen und es
dort Jhrem Ermessen überlassen, ob Sie die Reise, für die
ich alles vorbereitet habe, antreten wollen, oder es vorziehen,
denjenigen dem Strang zu überliefcrn, der so viel für S
getan hat«, sagte er ruhig. »Ich habe Sie bisher für einen
edlen Charakter gehalten � trotz alleml Sie haben nun zu
wählen zwischen Jhrer Gewissenhaftigkeit und Jhrer Dank-
barkeit gegen mich. Vergessen Sie aber nicht, daß erstere
den Tvten nicht mehr lebendig macht, wohl aber den Mann,
der sich für Sie opferte, aus der Liste her Lebenden streicht
und Schmach und Schande über Sie und die Ihren bringt!
Jhr Tslerlschwinden dagegen schadet niemand mehr und rettetuns a e «

ist· 
f9

Locarno und ThoiinHohn spreche. Dr-« " ·« This· "li �in?� einer �w�,

kkss

---.-------- --·------.-�----· «a... _..._

Yer deulscipitaiienisklie Vertrag
uuterzeiainrt

Rom, 29. Dezember. Heute nachmittag 4 Uhr wurde der
deutsch-italienischeAusgleichs- und Schiedsgerichtsvertrag von Minister-
präsident Mussolini und vom deutfchen Bvtschafter Frhrn. von Neurath
unterzeichnet. Der Vertrag enthält 16 Artikel-· Die vertragschließenden
Parteien verpflichten sich darin, etwa zwischen �ihnen auftretenheStreitfälle, die nicht auf dem gewöhnlichen diplomatischen Wege frei d-

lich beigelegt werden können, zum Gegenstande eines Ausgleichss
irfahrens u machen. Zu diesem Zwecke wird eine ständige Aus-
leichskommifsion eingesetzt. Für denFalL daß das Ausgleichsverfal
cht zum Ziele füh kann vder Streitfall Schiedsrichtern oderfanget Gerichtshof unterbreitet werben.
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essDer auf l0 Jahre a1chlosseiifestBertrag setzt genau die in Betracht kommenden Ber-a en e . �

Die Vaterländischen Verbände gegen Landau.
Berlin, 30. Dezember. Jn einer überfüllten Versammlung in den

Berliner Kammersälen hatten am Mittwoch abend.- dic Ver-
einigten Vaterländischen Verbäude Deutschlands gegen das Landauer
Urteil schärfsten Protest eingelegt. Der Ver amnilungsvorsitiende betonte,
daß der Begnadigungsakt gegenüber uns uldigen Deutschen eine neue
Beleidigung des deutschen Volkes sei, da der Mörder Rouzier ungestraft
bleibe. Der rheinische Abgeordnete Bachem erklärte, daß Frankreichs
Verhalten im besetzten Gebiet dem deutschen Verständigungswillen von

Stadtler, selbst Alt-El äfser,fc� sfiscirtsöfifrlim Veifiiind ijriisrgzum auf · _ _ _« und Frankreich die Ost-...«-»h-,-.--. � »»
hin. Deutschland niiiisse gegen England
orientierung suchen.

Die Wirken in China.
Tfchangtsolin Diktator?

London, 30. Dezember Nacheiner Meldung des Daily Telegraphaus Peking hat sich Tschaiigtsoinim alten kaiserliihen Palast in
Pe hing häuslich niehergelaFen. Sein Auftreten unterscheide sich nichtwe entlich von dem eines . ktators. Wie in militirischen Kreisen
Fekings verlaute, werde si Tschangtsolin am Neuahrstage zumilitator Chinas ausrufen. Den· ausländischen Gesandt -cl!aften sei mit-
geteilt worden, das Tschan tsolin das diplomatische Kqrps am Neu-
jahrstage im früheren aiserpalast empfan i, · Ein derartigerskinpftaiiicti ist nur möglich, wenn Tschangtsolin offizielles Staatsober-taup i .

Schanghah 29. Dezember.  Reuter.! Einem Telegramm aus
japanischer Quelle in Peking zufolge hat MarfchalI Tschangtsolin er-
erklärt, daß die auf der Washingtoner Konferenz beschlossenen Zoll-
uschläge in allen offenen Hafen im· ganzen Land eingetrieben werdenfallen, um eine Anleihe· von 100 Millionen Dollar mit diesen weiteren

Zollabgaben zu garantieren. _Danke-u. 29. Dezember. Das Kantoner Finanzministerium hatdurch eine Verordnung vom 27. d. M. die Zollzufchlage _um 2V, bezw.
5 Prozent für den ganzen Herrschaftsbereich der Kuomintang erhöht.Die Verordnung tritt am 1. Januar 1927 in Kraft.

unerhörte Berdächtigung
Paris, 30. Dezember. Wie zu der Berhaftung des angeblich

im deutfchen Spionagedienst stehenden englischen Hauvtmanns

As?

�·«·Andrea brachspuiiter der Wucht dieser Arguni:nte«vollendssp«

zusammen. 
»Und warum taten Sie dies alles für mich?« rief sie,
in Tränen ausbrechcnd ,,Nie hätte ich geduldet��«

»Weil ich Sie liebe!« unterbrach er sie rasch. »Ahnten
Sie das nicht liingft? Weil ich es nie ertragen hätte, Sie
mit Schmach beladen, im Gefängnis zu sehen! Sehen Sie
mich nicht so entsetzt an. Jch weiß, daß Sie heut nichts
fühlen für mich, daß ich Jhnen meine Hand nicht bieten
kann, weil ich gebunden bin. Aber meine Ehe war nie
glücklich, und meine Frau ist seit Jahren schwer krank. De:
Tag könnte kommen, da ich als freier Mann vor sie hin-treten �

»Sprechen Sie nicht weiterl« fiel ihm Andrea ins Wort.
Nie � nie � nie � würde ich die Frau eines MannesE

it- werden können, an dessen Haiid Blut klebt! »Ich sehe ein,
daß ich Jhnen Dank schuldig bin, unh werde jetzt tun, was
Sie verlangen. Jch werde abreisen und � schweigen. Damit
aber sind wir quitt.�

»Sie wollen mein Leben zerstören, indem Sie mir alle
Hoffnung rauben?� rief er zornig, und in feinen Augen
blitzte es so wild und drohend aus, daß sie erbebte und zum
ersten Male sihaudernd ahnte, welche Abgründe sich hinter
der glatten, liebenswürdigen Außenseite dieses Mannes ver-
bargen. Aber ihren Entschluß konnte das nicht ändern.

»Wir sind doppelt quitt, denn auch Sie haben heute
«mein Leben zerstört, indem Sie ihm jede Hoffnung auf die
Zukunft raubten,« sagte sie hart.

Bahnhof Friedrichstraße war erreicht. Harpner winkte
einem Träger und wies auf ben Koffer zu seinen Füßen.

»Sie finden darin alles, was Sie brauchen,« sagte er zu
Andrea, »und nun glückliche Reise! Trotz allem, was Sie

FekUsprcchZr 94«
« « Druck, Verlag und Erz-edition:

«» Nainslauer DruiireretiGesellschast ni. b.H.
«  « ·

« �Stanhers oerlautet, foll er für die bisher elieferten {Informationen
über die französischen Rüstungen und das lugzeugwesen 150p Gold-
mark erhalten haben. resse« behauptet am gestrigen Mittwoch,

das Zentrum utschen Spionage in Paris nicht weit von
« Nähe siiedlichen Straße mitjährigen Bäumen zu suchen sei. das Blatt in feineii

Behauptungen nicht deutlicher wird, geht dennoch daraus hervor,
es die deutsche Botschaft als den Sitz der deutfchen Spionage

bezeåchneh Diese Unterstellung muß mit größter Schärfe zurüciigewiefenwer en.
Ein sonderbarer Ausstellungsleiter.

Im nächsten Sommer wird in Wien eine große Propaganda-
Ausstellung für Wien und das Wienertum»statt·finden, die den Fremden
zeigen foll, was Wien an wertvollen historifchen  Erinnerungen, anreichen landschaftlichen Schönheiten, an gro en wirtschaftlichen chätzenund an unnergänglichen Werten des unstlebens zu bieten .
Dem Programm nach dürfte es die größte und interesantefte aller
derartigen Ansstellungen in den letzten Jahren sein. m s
würdiger mußte es wirken,·daß ein· bisher als Ausstellungssachmannreichlich unbekannter So ialist in leitender Stellung mit der Organi-
sation der Ausstell etraut wurde. Es handelt sich um jenen
Dr. Neurath, der zeim Bolschewiftenaufftand in München im Jahre
1919 als wirtschaftlicher Leiter der Müncheiier Spartakistenregierung
tätig war. Es ist «raglich, ob er sich bei dieser Gelegenheit die Be-
fähigung als Ausftellungsleiter erworben hat.

«-s5IQ-r!·sr!9s-»-
Nauislaty den 31. Dezember 1926.

= Smanhlialenher. Der heutigen Auslage des �Slums:
lauer Stadtblatt« liegt ein recht wirkungsvoller Wandkalender
für 1927 bei. � Der Verlag überreicht diesen Kalender den
Lesern mit den allerbesten Wünschen für das neue Jahr.

= Namslauer Lichtfpiele  Griuims Hotel!. »Der
Menfch iind die Liebe« in 7 Akten nach dem bekannten Roman
,,Ssanin« kommt am Sonntag, den 2. Januar 1927, nach-
mittags 5 und abends 8 Uhr und Montag, den 3. Januar
1927, abends 8 Uhr zur Vorführung. Wir können den Besuch
nur bestens empfehlen, zumal dieser Film wirklich einige genas;-
reiche Stunden den Besuchern bietet.  Siehe JnseratJ

= Neujahrsglücltwünsche mitWohlfahrtsbriefniarken Wenn nur
ein Teil aller schriftlichen Neujahrsglückwünsche mit Wohl ahrtsbrief-
marken frankiert wird, fließen der Wohlfahrtspflege große eträge zurergänzenden Fürsorge ür die Notleidenden in allen Bevölkerungsfchichten
zu. Wer Glückwüns e versendet, benutze daher die Wohlfahrtsbriep
marken der Reichspost zugunsten der Deutschen Nothilfr.

= Der Katholische Gesellenverein veranstaltet am
6 Januar 1927 im Opitzschen Saale eine Weihnachtsfeier.
Das reichhaltige Programm enthält u. a. Gesangsvorträge
des Katholischen Kirchenchors und zwei Theateraufführungem
Es gelangt das Krippenspiel »Christi Geburt« von Konrad
mir vorhin sagten, glaube ich nicht, daß mein Glück mich
ganz verlassen hat und wir uns nicht doch eines Tages
wiedersehen l«

Ohne zu antworten, betrat Andrea die Bahnhosshalle
Kurz darauf fuhr der Süd-Expreß ab.

Nun erst übermannte Andrea die Verzweiflung über ihre
Lage. Halb von Sinnen langte sie in Tiiest an. Am Weg
zum Hafenplatz stürzte sie ohnmächtig zu Boden. Man
schaffte sie in ein Hospital, wo die schwere Nervenkrise, die
sie durchgemacht hatte, sie wochenlang zwischen Tod und
Leben hielt. Sie lag dort unter dem Namen Maria Eiben-
schütz, auf hen die ihr von Harpner gegebenen Papiere lautetcn.

Dem Arzt gab sie an, eine Waise, ohne Verwandte und
aus der Reise nach Aegypten begriffen zu sein.

Vor acht Tagen kam ihr zusällig ein Zeitungsblatt in
die Hände, das eine kurze Notiz über den ,,Fall Rehbach«
enthielt, dessen Schlußverhandlung für Montag, den 20. No«
vember angefetzt sei.

Die Tatsache, daß der Mann, den sie mit allen Fasern
des Herzens liebte, für Harpners Tat verantwortlich gemacht
wurde, traf sie blitzartig und weihte jäh alle schon erloschene
Energie in ihr. "

Nun gab es für sie keinen Zweifel mehr, was sie zu
tun hatte. �mochte für sie und andere daraus entstehen, was
da wollte, jetzt durfte die Wahrheit nicht länger verschwiegen
bleiben. Da sie aus der Notiz ersah, daß ich Rehbachs V«-
teidigung übernommen hatte, fuhr sie, in Berlin angekommen,
direkt zu mir.

Jhr namenlose Freude, als sie erfuhr, wie unschuldig ihr
Vetter Wilh! an dem Diebstahl sei, unh daß der angebliche
Verdacht gegen sie nur eine Lüge Harpners war, können Sie
sich kaum oorftellen. Fottseßung folgt.
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Maria Krug zur Ausführung, ferner das schöne Volksstück
»Wenn eine Mutter betet für ihr Kind« von Friedr· J Schare,
welches ernste Stimmungsbilder enthält, aber auch des Humors
nicht entbehrt. � Sonntag, den 2. Januar 1927, nachmittags
21/2 Uhr findet im Opitzschen Saale eine öffentliche General-
probe statt.  Näheres siehe Jnserat.! �

Das Militär-Streich-Konzert, welches am
zWeihkiachtsfeiertage vom Tkompeterkorps des 8. Pkeuß.!
ReitersRgts unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn
Fitting ftatifand, hatte sich diesmal eines guten Besuches zu
erfreuen. Das Programm wurde in tadelloser Weise zu
Gehör erbracht, besonders ist im 1.- Teil die Ouvertüre z. Op.
»Die Weiber von Windfor« und die Fantafie a. b. Op.
»Hoffmanns Erzählungen« hervorzuheben. Jm 2 Teile ge-
fielen besonders die große Fantasie a d. Op. »Earmen« von
Bizet unb das Tongemälde ,,Fröhliche Weihnachten« von
Ernst Kedel mit Benutzung von allerlei Kinderinstrumenten
Reicher Beifall lohnte die vorzüglichen Leistungen des
Orchesters und Herr Fitting mußte mehrere Male Einlagen
darbieten, die dankbare Anerkennung fanden. Auch die
Solisten des Abends, die Herren Garbe und Kahlcrt zeigten
sich wiederum als Meiste: auf ihren Instrumenten. Hoffent-
lich werden wir recht bald wieder durch ein Konzert erfreut. �
Nach dem Konzert fand ein Ball für die Konzertbesucher statt.

= Nanislauer Lichtspielbühne  Schwuntelr.! Neben
guter Lektüre, neben einem guten Sport, ist Konzert. Theater u. s. w.
das, was zur Erheiterung des einzelnen beiträgt. Darum
eben, kann nie genug empfohlen werden, sich jede dazu bietende
Gelegenheit zu ergreifen. Eine solche bietet sich uns Namslauern
in der Vorführung der »Giäsin Mariza&#39;«, der herrlichen
Operette, welche am Sonnabend und Sonntag in der �Sicht:
bilbbühne� im Schwuntekschen Lokal über die Leinwand
läuft. Wenn die Geschäftsleitung sich entschlossen hat, uns
als Veiprogramm nochmals das blonde Kind am Rhein vor-
zuführen, so ist das nur sehr zu begrüßen; denn wer es gesehen
hat, wird es sich gern nochmals ansehen, und wer in der
ersten Ausführung keinen Zutritt mehr haben konnte, wegen
Ueberfüllung des Saales, der bringt sich fegt nicht um
diesen Genuß. Wie die Leitung uns mitteilt, ist alles getan,
um dem Publikum den Aufenhalt zu einem angenehmen zu
machen. Jm übrigen verweifen wir auf das heutige Jnserat
und die Aushangsplakate. »

-��- Kriegerverein Name-lau. Am l. Weihnachtsfeiertag
fand die Einbescherung bedürftiger Kameraden, Witwen und
Waisen im .,Weideschlössel« statt. Der 1. Borsitzende Kamerad

·«N«e·r»lich eröffnete die Feier mit einer herzlichen Begrüßungw
ansprachq worauf die Töchter des Kameraden Spatzek sinn-
reiche Weihnachtsgedichte sehr ausdrucksvoll zu Gehör brachten.
Nach gemeinschaftlichen Gesängen der ewig jung bleibenden
Festlieder hielt Herr Pfarrer Stosiek eine längere, innige Fest-
rede, worin er durch die erhebenden Worte die rechte Weih-
nachtsstimmung Trost und Hoffnung in aller Seelen merkte.
Nach einigen Gesängen erfolgte die Einbescherung. Leider
hatte die Gebesreudigkeit der Kameraden und der sonstigen
Gönner in diesem Jahre nachgelassen. Kein Wunder, bei der
traurigen, trüben Geschäftslage und den vielen Vereinen pp.,
welche alle Weihnachtsspenden erbitten, müssen die Liebes-
gaben gekürzt werden, zumal immer mehr neu erstehende
Wohltätigkeitsvereine und größer einsetzende Armut die Liebes-
tätigkeit der Wohltäter sortgesetzt stärker in Anspruch nehmen.
Dennoch war es dem Verein« möglich, 30 Witwen, 15 Kame-
raden und l0 Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Um Anteil an der Feier zu nehmen, hatte sich eine Anzahl
Kameraden, deren Familien, sowie Freunde und Gönner ein-
gefunden, die durch das reichhaltige Programm überrascht
wurden, denn nicht die Einbescherung allein war es, welche
die Anwesenden erfreute, sondern die Konzerteinlagen und Mk«
die musikalische Begleitung der Gesänge. Hatte sich doch
das bereits rühmlich bekannte Musikorchester der guten Sache ,
in edler Weise zur Verfügung geltellt, welches ein künstlerisches
Programm zu Gehör brachte. Namentlich wurde dem schonen
Weihnachtspotpourri großer Beifall gespendet. Besonderer
Dank gebührt auch den 3 jungen Damen  Geschivifter Beck
und Fräulein Gerlitz!, welche sich in liebenswürdigen Weise
mit betätigten unb ihre musikalischen Talente der Nächsten-
liebe zur Verfügung stellten. Zum Schluß dankte der Vor-
sitzende den werten Spendern für die Liebesgaben, dem Herrn
Pfarrer Stosiek für die erbauende Festrede, dem Musik-
orchester für die erhebende Ausführung und der Weihnachts- ·.-
kommission, besonders dem Kameraden Gerlitz für die auf-
vpsernde Tätigkeit zum Gelingen des Festes. Nachdem noch
einige schöne Konzertftücke zu Gehör gebracht wurden, gingen
die Festteilnehmer mit dem Bewußtsein nach Haus, einer
schönen, würdigen Weihnachtsseier heigewohnt zu haben.

- Vorauszahlungen auf die Aufbringungsleistungen
1927. Die Reichsregierung hat soeben eine Verordnung über
Vorauszahlungen auf Grund des Aufbringungsgeseßes für
das Kalenderjahr 1927 veröffentlicht.  Deutscher Reichs·
anzeiger Nr. 298.! Aufzubringen sind 1927 insgefamt doppelt
so viel wie 1926. Die Leistungen des einzelnen Unternehmers
betragen dementsprechend im allgemeinen zweimal so viel wie
1926, jedoch werden sich in vielen Fällen mit Rücksicht auf
bie geänberte Bemessungsgrundlage Abweichungen ergeben.Die Ftnanzämter werden rechtzeitig  « « « ««

schaftsmitgliedern zu tätigenden Holzverkäufe. Der Beitritt
steht allen Besitzern von schlesischen Forsten von 100 Hektar
an frei. Die neue Genossenschaft soll für verkauftes oder an
eigene Scigewerke geliefertes Holz billigen Wechselkredit be-
sorgen, der den Waldbesitzern früher als bisher Barmittel in
die Hand gibt. »Anfsichtsratsvorsitzender wurde Gras Garnier-
Turawa, geschaftsführendes Vorstandsmitglied Regierungs-
rat a. D. von Schiclifuß-Breslau.

Yetchenbnch. �Beim Skiwettlauf auf dem Hochgebirge stürzte
auf der Fahrt von der Eule zur Zimmermaniisbaude ein Teilnehmer
i0 unglücklich. daß er einen schweren Beckenbruch erlitt.

Mittel-Peilau. »
Nachtpatrouille von einem in wilder Fahrt und auf unbeleuchtetem
Rade die Doifstraße entlang ra·enden Radfahrer umgerissen undüberfahren. E erlitt eine klasfende Kopfwunde Der Radler entkamin der Dunkelheit unerkannt.

� Die Stabilisierung des französischen Franken.
Die Pariser Ausgabe des »New York Herald« verbffenilicht eine
aus Neiiyork stamminde Nachiichy nach der Poiiicarå die Abficht
haben soll, deii Frank zu einem Sah von vier Cenis,
d. h. 25 Franc gleich einem Szöollar, zu stabilifierem

� Weitere deutsche Goldliäufe in London. Nach
den in der City vorliegenden Jnformationen sind in der Weih-
nachtswoche weitere umfangreiche Goldkäufe für deutsche
Nschtiuvg in London vorgenommen worden, so daß die eng-
lische Goldausfuhr nach Deutschland sich bis Ende des Jahres
noch recht lebhaft gestalten dürfte« Allein am vergangenen
Mittwoch sind durch Flugzeuge der Jmperiai Airways 4 bis
5 Tonnen in Goldbarren von Croydon aus nach Deutschland
transportiert worben.

Ueberfahren und ertrunken. Jnfolge des dichten Nebel-s,
der über ganz Westholiand lagerte, find zwei junge Mädchen
und ein Arbeiter von Zügen überfahren und getötet worden.
Ferner sind beim Schlittschuhlaufen zwei Erwachsene und
fünf Kinder eingebrochen und ertrunken.

Steiierzahttage sur Januar 1927.
5.Januar. Lohnabzug für die Zeit vom 21. bis 31. De-

zember l926·
10. Januar. Eiiikssisismesssfsisis----- », , � ausgenommen

Landwirte! für das IV. Kalendervierteljahr 1926 in Höhe
von 1/4 der im letzteii Steuerbescheid festgesetzten Steuer-
schuld. Keine Schonfrist.

10. Januar. KörperschaftgfteuersVvrauszahlung für das
IV. Kalendervierteljahr 1926 in Höhe von �l4 der im
letzten Steuerbescheid festgesetzten Steuerfchuld. Keine
Schonfrist

10. Januar. Umsatzsteuervoranmeldung und Umsatzsteuer-
vvrauszahlung der Monatszahler für den Monat De-

· zember, der Vierteljahreszahler für das 1V. Kalender«
vierteljahr 1926. Landwirte als Vierteljahreszahler
zahlen nach dem anlegt zugestellten Bescheid. Schoiifrist
5 Tage. , » » . _15. Januar. Lohnabzug für die Zeit vokiTlF bis 10. Januar.
Keine Schon rist. 

zug für die Zeit vom II. bis 20. Januar.

L1

25. Januar. Lohnab
Keine Schonfrist

Prodnttenniarktbericht
sstmtiiire Notierungen des« an der Breslauer Produkte-todts-

oom 30. Dezember 1926 ges-litten Preise in {Reichsmark bei sofortigesBezahlung inur für Karto e n gilt der Erzeu erpreiss ab schlesif eiVeriadest Jtion in vollen Waggon adungen  mit usnahm von Futter-
mittein und Sämereien, bie sich Frachtparität �Breslau nerttehent.
Tendenz» erwies. eschäftslvs � Kartoffeln: Geschäfte-los.
Futtermitteh �Ruhig. � Mehl: Behauptet

Lustwa- asikukrgs «errungen �00 kg}:
 Betreibe: _3_0_.__ 29. I Delfaaten: 30. |_29;_

Weiz.75kgEssgw.mins· 27,50 27,50 . . . . . � 3",00
bto. 71 - - § 26,50 26,50 � 33,90
�Rogg. 71 - - s· , 24,40 � 40,00

o. 68 = - § 23,60 23,60 � 26,00
Zaser * 17, 17,50 - 92,00
rau erste §§ 24,00 24,00

Mitte gerste » i9,s 0 19,00
tergersteV . 18,50 18,50

Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit in
so überaus großem Maße erwiesenen Ausmerksamkeiten
und Glückwünsche sprechen wir hierdurch unseren herz-
lichsten Dank aus.

Emil Srocka, Fleifcherxiieister
und Frau.

Namslau, im Dezember 1926.

snliiiiiiiiirii & Leipziger
ARCHITEKTEN s

Namslau, Schützenstr. 6. Tel. 130.

Bauberatungsstelle.

Der Naaitwächter Hampel wurde bei der

., Sämtliche Zubehörteile zum Selbftbau

Verlangeriing der polizeiftiiiide
Für die Silvesternacht wird die allgemeine Polizeistaat-e

für alle Gastwirtschaften in der Stadt Namslau bis 2 Uhk
nachts verlängert.

Namslau, den 30 Dezember 1926.
Die Polizei-Verwaltung. 

Dr. Lober.
g B. 29/�26

Jiii Namen des Volkes!
Privatklagesache des Schriftleiieis Franz Otto zu

Namslau �- verireten durch Rechtsanwalt Dr. Roth in
Namslau � Prioatklägers, gegen den Scbrisileiter Ernst
Zimmer« in Breslau � vertreten durch Reihtsanwalr Dr.
Eckstein in Vreslau � Angeklagtem wegen Beleidigung.

Das Amtsgericht in Namslau hat in der Sitzung vom
18. November 1926, an ber teilgenommen haben: Dr. Werner,
Gerichts-Assessor, als Amtskichtrk Schiffner, Jiistiz-Obersekretär,
als Gerichtsschreibey für Rechi erkannt:

Der Angeklagte wird wegen ösfentlicher Beleidigung
zu 150 -� einhundertfünfzig -� Reichsmark Geldstrafe,
ersatzweise 15 �� fünfzehn � Tagen Gefängnis kosten-
pflichtig verurteilt. s

Dem Beleidigte«n, Schriftleiter Franz Otto in Namslau,
wird die Befugnis zugesprochem die Verurteilung des
Angeklagten durch einmalige Einrückung in das Roms-

·lauer Stadtblatt und in der Volkszeitung für die Kreise
Oels, Groß-Wartenberg und Namslau auf Kosten des An-
geklagten binnen eines Monats nach Mitteilung von der
Rechtskraft des Urteils zu verösfentlichem

gez. Dr. Werner.
Ausgefertigh

Namslau, den 29. November 1926.
Schiffner

 L. S.! Justizobersekretäy
Gerichtsschreiber des Amtsgerichts

Vrennhol Oerkinisfder ftädtischen Forstizerwairung Namslain
Am

Donnerstag, den 6 Januar, nachmittags 2 Uhr
werden im Pietzonkasschen Gasthanse aus ben Schlägen
im Stadt-s und Hospitalforst nachstehende Hölzer meiftbietend
verftrigertr ·

Kiefer: 100 Rmtn Scheit »
40 Rmtu Knüppel
500 Rmtr. 5t0ckh6lz:""

Die Forft-Deputation.

it. DenticltTnrnekstlinst inNanislnu
. 68 und M. T. V. �Salm.

Mit Beginn des neuen Jahres wechseln die beiden hiesigen
Turnvereine ihre Turiistiiiiden  Abende! in der Hindenburg-
Turnhaüe. Diese finden alsdann statt:

Alter Turnverein 1868 ManiieoTurnverein sahn«
Montag, Mittwoch und Dienstag, Freitag und
Donnerstag jeder Woche Sonnabend jeder Woche

abends 6�10 Uhr· abends 6��1O Uhr.
Die Verteilung der einzelnen Abende nnd die Bestimmung

der Art der Benutzung innerhalb der Vereine erfolgt durch diese.
Für die Kinder bis zu 9 Jahren  Kleinkinder! finden

vom neuen Jahre ab einmal in der Woche besondere Turn-
ftunden statt und zwar: .

M. T. V. ,,Jahn" Sonnabends nachmittags Z� H« Uhr,
A. T V. 68 Sonnabends nachmittags 43/4-6 Uhr.
Während der Wintermonate ist die Halle geheizt

VezüglBenutzung desSportplatzes sieheAushang in derHalIe.

Auch nach deiicfrtidWeihnactitsfest
Radinilnvaiat ein ftltiins Geschenk!

Wir führen sämtliche bekannten Fabrikate von 1 bis
8 Röhren. Komplette Empfangsanlagen in allen Preislagem

,,Löwe&#39;« Zwei- und
dreifach-Röhren. � Fachmännischer Rat und Hilfe in allen
Angelegenheiten.
Dummer Statius. G. m. b. H.

Atiieitsgenirinscliiift 
A T. V

zustellen, aus denen insbesondere die Höh; der Leilftlsigell
und die Bemessungsgrundiage etsichtlich sind. Die Zahlungen
sind in zwei gleichen Teilbeträgen zu bewirken; der erste
Teilbetrag ist fällig am l. Februar 1927  .ohne Schonsrist!.
« = Eine Genossenschaft schlesischer Waldbesitzern Einel .Aniahl bekannter schlesischer Waldbesißer gründete eine Ge-
nossenschast m. b. H. zur Finanzierung der von den Genossen-

Echtes Biennesfelhaaiwasser
von Hosapoth. Schaefey gegen Schuppen, Hcmtuusfall UND
Jucken der Kopfhaut, bestens bewährt«
Flaschen mitbringen! �l4 Liter 0,60 Mk, &#39;/2 Liter1,-� Mk.

Allein-Verkauf:
Mohren-Drogerie P. Blawid.

Fein parfümiertl

Fetllkilf 103. Hamslau Pjeznuiiapiuz

Ikiigxsggkssrkzxnrkigggsss eine
mobliertes  h l«

Zimmer
Osferten an . · ä 65 Pfg. zu haben bei

B. Friedrich se» Bionok
Ring 29. Kirchstr. IS-

Gebr. BettstellenM v. 7 Mk. an » »
· z: time.  sxsä :: :: Franleinsiinit Stellung

,, Kleider und Glasschrgiällijek an « &#39;
 .  als iiiiisstiiieiieiiii
Mänteh Siiefel und «S«chii,ike. « Zu erfragen in der lßefchäfts:

Schwitalla�lltwarengefch. ftelle des Stadtblattes
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« Die Zeit eilt mit Riesenschrittenx Wieder gehst ein
sJa zu Ende und wieder rufen die Glocken dem neuen
Ja sre entgegen. Denkt man zuriick: Wie kurz war und?!
dieses Jahr, das heute Abschied nimmt. Und was ver-
sprach-, was hielt es? Gut, daß wir Mensch-en über-
wiegend Optimisten sind und uns durch« trübe Erfahrun-
gen und schwere Enttäuschungen nicht unterkriegen lassen.
Sonst würden wir wünschen, das neue Jahr nicht mehr
zu erleben. Haben wir nicht dem Jahre 1926 mit frohen
Erwartungen entgegen geschaut, und hat es uns oas ge-
bracht, was wir bescheidener Weise erhoffen durften? Frei-
lich·, es liegt einmal im Menschen: die guten Tage lange
in Erinnerung zu tragen, die bösen aber zu vergessen.
So werden wir auch« leicht über die schweren Schläge des
verflossenen Jahres hinwcgkommen und ihm, angesichts
der wenig frohseii»Stiindeii, der geringen Erfolge, die es
uns brauste, nicht gram sein, sondern uns freuen, auch
dieses Schicksalsjahr hinter uns zu hab-en. E

Alljährlich- könnte man ja an diesem Tage die gleichen
Worte sagen, denn wir stehen zwischen den Jahren auf
einem schwankeuden Brett. Noch nicht fertig mit der Bilanz
des verflossenen Jahres, unsicher, was uns der erste Schiritt
jenseits der Jahres-wende bringt. Nur gut, daß die deutsch-e
Gemütstiefe durchi die Sitten und Gebräuche die sich
auch be« uns eingebürgert haben, sich in dieser Stunde
der Jahreswende nicht in tiefgründigen Vetrachtungen
ergehen kann, sondern das pulse1ide Leben die Gedanken
hsinwegschiwemmt Gewiß wäre ernste Beschaulichkeit not,
und es ist zu überlegen, ob-jene nicht recht tun, die an
der Jahreswende still für sich- zurückschauen und mutig
dem neuen Jahr enigegensehew Aber kann man allen
anderen, und es ist die große Mehrheit in Deutschland,
gram sein, wenn sie sich« losreißen von der schweren Be-
lastung der täglichen Hemmungen und sich fröhlich- zeigen
im Kreise der Fröhlichsen? Nur einmal ist Silvester im
Jahr, sagt ein bekannter Satiriker, und deshalb sei es
fratsam, die Zeit zwischen den Jahren anders zu erleben,
;toi.e. die Jahre· selbst, Mag er regt!; haben. Er. wird ge-
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rade an der Wende dieses Jahres von vielen Recht er-
halten, denn wer möchte noch einmal das sorgenvolle
;«zal!«r»192F3 von vorne beginnen? Und doch, trug} aller
Frohlichskeit und allem leichten Hinwegsetzen über die
Rechenschaftslegung wird jeder das überzeugende Gefühl
aufkommen lassen: Dank sei dem Lenker der Welten, der
uns auch« dieses Jahr erleben ließ. So lange man mit
den Jahren rechnen darf, hat man Aussicht, den Lebens-
kanipf erfolgreich zu bestehen. Wie viele haben ihren
Kampf nicht zu Ende, nicht zum Erfolg führen können.
JedeHMensclJ hat die Anwartschaft auf das Glück. Frei-
lich laßt es sich nicht an der Jahreswende durch- Teil-
UAhMS M! Ullsgellgseiiem Trubel und leichtfertigem Hin-
wegsetzen über die« wxdenschwere erzwingen. Das Glück muß
erkämpft sein. Für jeden bedeutet ja dieses Glück etwas
anderes» Und der vulgäre Volksspruch ,,Watt dem eenen
sin Uhl is, is dem andern sin Nachtigall« trifft den Nagel
aus den Kopf. Glüiilich können wir alle werden, nnd
glücklich« sind auch. ini verflossenen Jahre viele geworden,
wenn auch« die Jahresbilanz der Politik, der Wirtschaft,
vieler, wenig erfreulich« abschließt.

Indessen: es haben sich- nun einmal zum Nenjalirs-
tage Sitten herausgebildet, die Allgeineingut geworden
sind und die am Silvester die alte Welt aus ihren Fugen
zu heben drohen. Es ist kein Feh-ltritt, wenn man teilnimmt
an dieser Welt-Neujahrsfeier. Aber es gibt Grenzen, die
ein ernster Mensch beachten kann, es gibt Hemmungem die
nirhstgelost zu werden brauchen. Man kann das neue Jahr
froh-lich« beginnen iind doch den Lebensernst bewahren. Viel-
leicht ist es gut sogar, aus fröhlichen Feier neue An-
regungen zu holen und die Lebensgeister zu wecken zu
neuem Optimismus Wir brauchen ja Vertrauen und
Lebensfreude, wenn wir bestehen wollen. Nicht ohne Grund
hat sich- wohl die Silvesterfeier eingebürgert. Auswiiclsse
gibt es immer und würde es auch geben, wenn wir alle
traumschwer in das neue Jahr hineiiischlafen wollten.
Es gibt für alle Lebenslagen feste Richtliiiien und Grund-
sähe, nicht aber für die Feier des» Jahsresbeginiis».· Hier»
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Sonnabend. den 1. Januar 1927.
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iacht sich jeder nach eigenem Herzen und eigenem Geld-
beutel das Programm und wird sich wenig um die Moral-
prediger kümmern. Leben heißt kämpfen, nnd das Wort
Kampf sagt schon, wie unbequem das Leben ist. Goethe
hat den wandernden Jahren aus voller Ueberzeiiguiig
das schöne Epigranim geschrieben:

Die Jahre sind allerliebste Leut�, «· «
Sie brachten gestern, ·
Sie bringen «eut� . . . _ __
Dann fällt? den Jahren auf einmal ein,
Nicht mehr wie sonst bequem zu sein.  .
Wollen nicht mehr schenken, wollen nicht mehr borgen,
Sie nehmen heute, sie nehmen morgen.

Und den fröhlich· Feierndsen am Silvester gibt Matthifsoiis
in seiner Ode recht:

Die Jahr entstürmenl
Morgen Schatten und Asche �-
Kränzt mit Myrten
Heute die Becherl

Würden wir mit Voß sprech-en, freilich dann wär-THE
Optimismus vorüber und die Lebensfreude dahin, die
Kraft zum neuen Kampf nicht zu gewinnen: ,,Eins nach
dem andern nehmen die Jahr» uns, wie sie davon gehn«
Gewiss hat auch das vergangene Jahr uns viel genommen,
aber gerade weil wir viel verloren haben, müssen wir
neu zu gewinnen suchen.

Lassen wir die Verluste ini alten Jahr, haben wir
Zntrauen zu uns selbst, nehmen wir teil an der großen
Stimmung, die heute durch das Land geht, und sei auch
ein wenig Leichtsinn dabei: »Prosit Neujahr!« und mit
uversicht das neue Spiel begonnen, das Spiel nni das
·lück,» dieses Spiel, ernst nnd schwer, dieses Spiel, das

Kampf beißt;
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"zur Bekleidung d-er Zimmerwände verlangt werden.

Sparen heißt ernten!
Ein Kapitel von häuslicher Abfalluerwertung

Hausfrauem die ohne Unterstützung bezahlter Hilfskräfte
ihre wirtschaftlichen Arbeiten verrichten, werben vielleicht für
die niachfolgenden Winke Dank wissen. Bei dem Zusammen-
arbeiten mit häuslichen Angestellten ergibt sich nämlich, von
Fall zu Fall, fast mit Sicherheit die Schwierigkeit, daß die
»Perfekte« behaupten wird, die ,,Mehrbelastung« ihrer schwachen
Kraft, die ihr da zugemutet wird, nicht vertragen zu können.
Worin diese tatsächliche ,,Mehrbelastung« besteht, werden be-
reits die nächsten Zeilen klären.

Wohl die wenigsten Frauen haben ein-e Ahnung, daß sie da
fast alltäglich Werte in die im Hofe aufgestellten Abfallkästen
befördern. die, nutzbringieiid angewandt, nicht nur die Arbeits-
möglichkeiten zahlloser Betriebe stärken, sondern auch den
eigenen Geldbeiitel. ,,Viele Wenig machen ein Viel!« lautet
ein altsdeutfches Sprichwort. Sind es auch vielleicht nur geringe
Stimmen, die wir jedesmal aus diesen Abfallqiiellen erlösen,
so wird daraus, wenn man dieselben aufspart, am Iahresschlusse
ein ganz nettes Siimmchen, bas uns die Erfüllung dieses oder
jenes persönlichen Wunsches gestattet, an die wir sonst nicht
denken konnten. Uebrigens ist es auch, rein vom volkswirt-
schaftlichen Standpunkte aiis für diejenigen Kreise, die nicht zu
sparen brauchen interessant. einmal zu erfahren, aus welch
geringfügigem Material bestimmte Industriezweige nützliche,
vielgekaufte Dinge herstellen.

« Zunächst noch eine kleine Abschweifung von diesem Thema.
Große Schweiniemästereieii lassen vielfach in den Berliner Vor-
orten Wagen mit zerkleinertem Brennholz umher-fahren, daß sie
gegen rohe Kartoffelschaleii tauschen. Der Zulauf, d-en diese
Wagen haben, ist ein ganz beträchtlicher. Ausgekochter Tier-
knochen nehm-en sich verschiedene Fabrikationsfirnieii an. Die
tierischen Bestandteile werden iii Knocheumühlen eingeliefert,
zu Knochenmelil zermahlen und als vielbegehrtes Düngemittel
in den Handel gebracht. Aiich wird in chemischen Fabriken aus
Knochenstücken Beinschwarz und Phosphor hergestellt· Wieder
andere Unternehmen erwerben diese Tierknocheit zur Anfertigung
von Schniuckstiicken aller Art. Manch·e Halskette die Unter der
Flage ,,echt Elseiibein« segelt, ist aus den Schulter- oder Bein-
knochen eines braven Ochsen gedrechselt, dank der Erfahrung,
,,daß � Einbildung stark macht!�

Damen, die künstliche Blumen bevorzugen, werden schon
darüber nachgedacht haben, aus welcher Masse die zarten, flim-
mernden Knospen derselben bestehen, die so entzückend wirken.
Nun � an dieser Stelle sei das Rätsel gelöst. Besonders prä-
parierte Fischaugen wissen uns die Illusion noch unent-
wickelter Blüten vorzutäuschen, während die Fischschuppen
ein wesentliches Produkt bei der Fabrikation billiger, stark tri-
sierend-er, künstlicher Perlen unb ähnlicher Zierstücke abgeben. «

Nicht allzu unbekannt dürfte ferner die Tatsache sein, daß
es in einigen Teilen Deutschlands. besonders in der Laufitz, zahl-
xeiche Tiichfabrikeii gibt, die ihre Erzeugnisse aus wollnen
Lumpen die ihnen vielfach für diese Zwecke direkt aus den
Haus-halten zugehen, gewinnen. Die Abfälle werden sorgsam
sorgsam sortiert, mit Drahtkratzeii aufgelockert, oder durch den
sogenannten ,,Wolf« gejagt, mit frischem Material zusammen
sverwebt, und dann als fertiger Stoff, wieder an den Konsu-
xmenten gebracht. Die Niickstäiide dieser Tuchherftellung wiederum
ergeben eine bestimmte Art von Tapeten, die besondersHgernaus-
frauen, die für ihren Familienbedarf die Kleidungsstückie daheim
herstellen. tuen jedenfalls klug daran, auch das kleinste Wvll-
restchen sorglich aufzubewahren Werden die Lumpen nämlich
ein-er d-er auf dies-e Weise fabrizierenden Fabriken eingeschult.
so stellt sich das von ihr bezogene Material sur die Garderobe
des Ehemannes im Preise um etwa zwei Drittel geringer, als
wenn von einer anderen Stelle gleichwertiger Stoff bezogen
wird. Uebrigens sei es auch geraten, kleine Lederabfälle auf-
zubewahrem für welche die Farbindustrie hinreichende Ver-
wendiing hat. .

Auch unsere echt baumwollenen »Sommertoiletten«, meine
Damen, sind durchaus nicht unverwenbbar, wenn sie beschädigt,
verblichen, für uns nicht mehr tragbar sind. Durch ein be-
stimmtes Verfahren wird ihnen der Baumwollziisatz entzogen,
die verbleibenden Wollreste, gründlich gesäubert, werden auf den
Webstuhl gebracht, um dann, als neueste Tklchschvpsltngs
in irgendeinem eleganten Schsaufenster unser eitles Herz wieder
aufs Höchste zu entzücken Das Fett, das in den bereits so viel
erwähnten Wollumpeii enthalten ist. Wandett M die Mie-
nannte �Richtet�. um hier, als prima Stearinkerze, seine Auf-
erstehung zu feiern. Auch bei der Herstellung liudernder Salben
kommen derartige Fette in Anwendung. Das; aus Alt-Papier.
dito Zeitungen unid Wäschelumpen neues Papier fabriziert
wird, ist wohl ebensowenig neu, wie die Gewinnung von Pa-
piermafse aus der zahlreiche Haushaltungsgegenstände ange-

�fertigt werben, die ihre Entstehung ein-er Materie verdanken,
die für die Papierfabrikation ungeeignet war. ·

Abgeschnitene und gesammelte Zigarrenspitzen ergeben
neuen, preiswerten Tabak. Auch für Flaschenkaptelld Staatsl-
reste, alte Konservenbüchsem unbrauchbare Sptellarten haben
verschiedene industrielle Betriebe Verwendung; Qanges, ausge=
kämmtes Frauenhaar {im Zeitaltek des Bubikopfes allerdings
eine Naritäts wird, allerdings nicht unter z Klio. von FU-
feuren gern gekauft und gut bezahlt. Metallabfälle und un-
brauchbare Rochgefcfiirre. ganz gleich welche! Akt. kHIMM einge-
schmolzen und dann gleichfalls wieder nutzbringend verarbeitet
werden. Auch Korkstöpsel soll man nicht etwa gedankenlos, aus
Unkenntnis dem Kehricht überliefern, sondern sie sammeln, da
sie bei der Linoleumgewinnung und bei der Füllung von
Nettungsgeräten für Schiffbrüchige, sowie auch für gewöhnlicheSchroimmgiirtel eine nicht unbedeutende Nolle Wesen. wenn
sie zerschnitten und umgepreßt werden. Sogar Glasscherbem
ohne die es wohl in keinem Haushalte abgeht. können Uvckl an
den Mann gebracht werden. Durch UmschMeIzUUg UND Welk
formung kann man sie ihrem ,,Berufe« wieder zuführen. �

Wohl in jeder größeren Stadt gibt es stattliche Produkten-
geschäfte, die diirch den Einkauf der besprvchenen Rückstätldh die
sie sorglich sortieren lassen, um sie dann an die in "Fkage kam-
menden Betriebe weiter zu veräußern, vielen Angestellten« das
Dasein ermöglichen. Es ist daher für Familien. bei denen sich
zahlreiche Abfälle der erwähnten Art ansammeln. recht ratsam.
mit einem derartigen Unternehmen einen Vertrag aus Etwa est!-

bis zweimalige monatliche Abholung einzugehen. Mit This-
nahine von leeren Flaschen wird alles gewichtsiveise verkauft.
Fischallgen unb -Schuppen kommen in Privathäuserii selbstver-
stündlich nicht in Frage, wohl aber fiir gewerbsmäßige Speise-
stätten, die aber, für diese leicht verderbliche Materie, sich ihrer-
seits mit den Herstellern von Kunstperleii und dergleichen ver-
ständigen sollten. Auf jeden Fall jedoch ist der Abschluß mit
einein Lumpeugrossisten der vorteilhafteste, da man bei ihm
naturgemäß bessere Preise erzielt als bei den uniherzieheiideii
Zwischenhändlern die ihre Anwesenheit durch laute Nufe in den
Höfen oder vor den Häuser» verkünden. ·

Zum Schliisse wäre noch ein besondere: Vorschlag zu machen,
sder alle diejenigen betrifft, die, wie bereits am Beginn gesagt.
nicht an Sparen zu denken brauchen. Trotzdem mögen sie alle
die UeberbleibseL die iedser Haushalt mit sich bringt, nicht acht-
los beiseite werfen lassen, sondern nach Möglichkeit dafür Sorge
tragen, daß sie gesammelt werden. Die jeweilige Marie oder
Klara wird sich der geringen Mühe vielleicht doch nicht gar zu
unwillig unterziehen, wenn sie den guten Zweck hört» der damit
verbunden ist.

Die Brockensammlungen nehmen Zuwendungen dieser Art,
die sie nicht nur abholen lassen, sondern für die sie auch die ge-
eignete, geldbringensde Verwendung haben, jederzeit gern ent-
gegen. ,,Viele Wenig geben ein Viel« � vielleicht konnten diese
Zeilen dazu beitragen. daß der Eine oder Andere die Wahrheit
diesesAiisspriichs einsieht und, wenn nicht zu seinen, so doch z1i
Gunsten Notleidender danach handelt·· NenateHalb

Wochenkaieiider für Schönheitspflege.
In den letzten Jahren haben die Frauen mehr« als früher

eingesehen. das; es für sie darauf ankommt, gut auszusehen, sich
jung zu erhalten, � solange es eben noch möglich ist. Die be-
rufstätige Frau geht von dem ganz richtigen Standpunkt aus,
daß sie leichter Beschäftigung findet, wenn sie gut und frisch aus-
sieht unsd daß ihre Kollegen schließlich lieber eine gepflegte {Grau
in ihrer Näh-e sehen als ein armes verarbeitetes Geschöpf, das
viel zu wenig widserstandsfähig für dise Arbeit aussieht. Und
die Hausfrau? Auch sie hat gelernt, daß sie � auch als Frau
�- noch die Pflicht hat, gut auszuseheiu Der Standpunkt der
Verheirateten Frau, daß in der Ehe ishr Aussehen doch ziemlich
gleichgültig sei, ist ja Gott sei Dank überholt. Ihr Mann will
des Abends, wenn er müde aus dem Dienst kommt, schließlich
auch eine gut angezogene und gepflegte Frau haben und nicht
durch die mangelnde Frisur seiner Frau und die Unordnung zu
Hause daran erinnert sein, daß er eigentlich seiner Frau ein
Dienstmädchen halten müßte. Um nun diese Körper- und Schön-
hieitspflege regelmäßig auszuführen, sei in folgen-dem versucht,
einen Kalender zusammenzustellen, der all das berückfichtigt,
was der Körper an Kosmetik verlangt und der trotzd-em der
Frau nicht allzu viel Zeit raubt.

Der Montag set zunächst der allgemeinen Körpermafsage
gewidmet. Diese Mafsage ist durchaus nicht so neu, wie wir
vielleicht glauben. Selbst die alten Nömerund Griechen salbten
ihren Körper, um ihn geschnieidig zu erhalten. Vor der Mafsage
ist also der Körper � ja möglichst der ganze Körper �- mit
einer guten Cräme einzureiben und dann hat die Selbstmassage
der Frau zu beginnen. Zunächst wird das Gesicht, die Stirn
behandelt. Von der Mitte der Stirn ausgehend, streicht man
mit drei Fingern langsam und kräftig die Haut nach den Haaren
zu, um die Faltenlinien zu glätten. Dann bearbeitet man die
geschlossenen Aiigenlid-er, die Haut unter den Augen und vor
allem die Halspartie, wo sich das Doppelkinn gern ansetzt Nach
dieser Streichmassage beginnt man mit der Vibrationsmassagg ;
indem man mit den Spitzen des zweiten und dritten Fingers «,
nach und nach die Gesichtshaut rollt. Schließlich schlägt man d-as
Gesicht leicht, um es dann noch einmal ruhig zu streichen. Dieser
Vorgang ist schon nach ein paar Minuten beendet. Dann wird
diese Prozedur auf den übrigen Körper übertragen. Durch diese
Mafsage ist das Fett in die Poren eingezogen. Ietzt wäscht man
kühl nach und frottiert den Körper lebhaft. Nach dieser Mafsage
wird man sich nicht nur körperlich, sondern auch seelisch frischer
und wohler fühlen.

Der Diestag gilt der Handpflege. Eine sorgfältige Mani-
küre hält wohl eine Woche an. Man benutzt dazu Nagelschere,
Fette, Papierfeila Hautwasscd Nagelbleichse und eventl einen
guten Nagellach wenn auf besonders blanke Fingernägel Wert
gelegt wird. Um weiße, weiche Hände zu erhalten» nimmt man
bleiihende Handwässer und Handcrämes Besonsders gut ist auch
das Tragen von Nachthiandschuhein

Am Mittwoch gilt das Hauptaugenmerk der Augenpslege
Man wäscht an diesem Tage die Augen mehrmals mit lau-
warmem Wasser. Man gönne ihnen nach Möglichkeit einen
Niihetag in der Woche, d. h. einen Tag, an dem man keine an-
strengenden Handarbeiten macht und nicht liest.

Donnerstags wollen die Haare gepflegt werden. Jede
Woche, oder wenn das Haar nicht fettet, jede zweite Woche, soll
der Kopf gewaschen werden. Wenn man diese Prozediir selbst
vornimmt, so ist vor allem auf gutes Spülen zu achten, damit
die Haare nicht klebrig bleiben. Nach dem Waschen soll eine
gründliche Kopfmassage mit gutem Kopfwasser vorgenommen
werden.

Am Freitag sind nun die Füße an der Reihe. Sicher hängt
ein beträchtlicher Teil unseres Wohlbefindens von dem Zustand
unserer Füße ab. Fußbad, Nagelpflege und Abreibiingen mit
Alkohol dürfen nicht vernachlässigt werden.

Der« Samstag beschäftigt sich hauptsächlich mit der Behand-
liing von Hals, Schultern und Armen. Der Sonnabend abend
ist wohl am besten dazu geeignet. Man macht heiße Dunst-
iinischläge, um ein regelmäßiges Oeffnen der Poren herbeizu-
führen. Dann massiert man eine gute Fettcreme in die Haut,
unter besonderer Berücksichtigung der Ellenbogen, die oft eine
rauhe Hautschicht aufweisen.

Der Sonntag ist ein Lunis- unb Nuhetag  häusliche Aus-
spannung ist das beste Mittel zur Wiedererlangung und Er-
haltung des inneren unb äußeren Wohlergehens An diesem
Nuhetag aber sollte man sich einmal beobachten, um festzustellen,
was noch besonders not tut, um gut auszusehen.

Selbstverständlich bleibt wohl für jeden Tag: zehn Minuten»
Turneip

Die Rückkehr der Vitrine..
Liebe Frau M.! »«

Sie stauen Mich. wie Sie Jhr neues Heim noch en: "wenig:
behaglich-er unb reicher gestalten können. Ich habe mir die Suche»
lange hin unb her überlegt, bin im Geiste noch einmal Ikfres
Näume durchgegangen und habe mir Ihre Möbel vekgegeiisi
wärtigt, um eine andere Anordnung zu erwägen. Ich glanbei
nun aber doch, daß es nicht daran liegt, wie Sie Ihre ZMöEselE
verteilt und untergebracht haben, sondern ich fürchte, Ihrer 
Einrichtung fehlt so ein Stück Möbel, das mit seinem Glanz;
feiner Eigenartigkeit einen Anziehungspunkt im Zimmer bilbetf
und so den Eindruck des ganzen Naumes hebt. Wie wäre es.-
wenn in Ihrem Wohnzimmer, dort in der Eckestn dem jetzt dert
Teewagen steht. eine Vitrine ihren Platz finden würde?

Erschrocken Sie bitte nicht und antworten Sie mir nicht.
eine Vitrine sei eine Spielerei, sei kitschig Ich bin gewiß kein«
Freund von Ueberladenheiten und Firlefanz in einer Wohuiiiigxj
und doch � eine Vitrine ist etwas schönes. Denken Sie doch-
einmal auch an die praktische Seite: Sie haben so viel schönes
edles Vorzellair so viel Kristall und Silber in Ihreni Büfetti
oder sonstwo verstaut. Auf jedem Tischchen, jedem Schräiikcheirs
prangt so ein kleines Kunstwerk und � macht nichts als viel
Arbeit, nämlich die Arbeit des unentwegten Staubwischens
Können Sie sich nicht alle diese Dinge in sonder, einfacher Ge-
meinschaft oder bizarr zueinander hingeworfen, innerhalb einer
solchen Vitrine vorstellen?

Ich habe immer gefunden: es ist sogar ganz gleich, was für
eine Vitrine man in eine Wohnung stellt. Sie braucht durchaus
nicht immer unendlich wertvoll und stilecht zu sein, überall wo
wir sie hinstellen, wird sie schmücken und Zeugnis ablegen von
dein Geschmack der Hausfrau. Glauben Sie mir, es ist ganz
gleichgültig. in welchem Stil sie gehalten sein mag � Henri ll..
Tudor oder altdeutsch, Biedermeier oder Nokoko � sie soll sich
ja gar nicht so einfach und korrekt in ihre Umgebung einfügen,
sondern aus dem Rahmen heraiisfallen, als wollte sie sagen: bin
ich nicht schön? Eins dürfen wir nicht vergessen: die Vitrine
ist sozusagen eine Seltsamkeih in der sich hundert bunt-e Selt-
samkeiten vereinen. Dinge, die uns liebe Erinnerungen sind
und auch solche, zu denen wir das Geld schwer verdienen mußten,
um sie uns anzuschaffen.
« Wenn Sie sich aber eine solche Vitrine zugelegt haben,
irgendwoher bei einein Althäiidler treiben Sie sicher eine recht:
liiibschie für nicht allzu vieles Geld auf; dann schmücken Sie sie
mit all Ihrer Pracht an Porzellan und Silber. Und in freien
Stunden werden Sie über klein-en Madeira- oder Richelieux-
Deckchen sitzen, die Sie für di-e einzelnen Gegenstände arbeiten.
Iedes Stück erhält ein anderes Deckchen, da ja jedes kleine
Kunstwerk in seiner Eigenart gewettet werden soll. Hierzu
paßt ein feines Filetdeckchem zu einer gröberen Arbeit paßt
Madeiraarbeit besser, dort die feine ziselierte silberne Schale
macht sich auf einer gestrickten Decke am besten. Sie werden
sehen, wie unendlich viel Freud·e es Ihnen macht, zu schaffen,
zu arbeiten, damit Ihre Vitrine auch wirklich das wird, was
sie sein soll: eine Sammlung von seltsamen kostbaren Dingen,
die uns oft mehr sind als ein totes Stück Porzellan oder«
Kristall, sondern Dinge. mit denen wir uns in einsamen Stunden«
zurückversetzen können in eine Zeit, in der uns etwas teuer war,
was wir inzwischen verloren.

Wollen Sie sich meinen Nat einmal durch den Kopf gehen-
lasfen? Gelegentlich sagen Sie mir wohl, wie Sie sich eut-i
schlossen haben; dann will ich Ihnen gern bei der Ausgestaltung;
Jhres Heims weite: behilflich sein. "

. · Ihre 
Lulu Maja.

Voiiijtllerlei des Alltagrsk
Die Festtage sind vorüber. Wenn auch das Neujahrsfest

vergangen ist haben wir lange, lange Zeit, uns auf die nächsten�
Feiertag-e vorzubereiten, die erst zu Ostern stattfinden.

Das Einerlei des Alltags, angenehm unterbrochen durch
Weihnachten und Neujahr. tritt wieder an alle diejen".gen·
Frauen heran, die nichts als Hausfrauen sind. Wie oft habe ich.
bittere Stoßseufzer von ihnen gehört, daß ihnen immer die!
gleiche Arbeit, die tagaus tagein an sie herantritt, burch ihre-
Einförmigkeit unerträglich würde.

Montag waschen, Dienstag Fenster putzeiu Mittwoch Wäsche
legen und rollen, Donnerstag Strümpfe stopfen und Ausbesferiu
Frieitag platten, Sanistags häusliche Generalwohniingssäube-
rang, lautet ihr Klagelied Dazu die laufend-e Arbeit des
Kochens unb der Zimmerbeheizung � iinmersdasselbn immer
wieder dasselbe. Was kann man nur tun, um sich die Arbeit,
die doch getan werden ninß ein wenig angenehmer zu gestalten?

Ein schweres Problem. Aber trotzdem eins, das sich lösen
läßt. Wenn man eine Arbeit von vornherein als Arbeit be-
trachtet unb mit Widerwillen an sie herangeht, kann fis. uns
natürlich feine Freude bereiten. Wenn man sich jedoch schon
bei Beginn seiner Tätigkeit darauf einstellt, daß man nach nun:
brachte: Arbeit ein nettes Buch lesen, eine schönse Handarbeit
vollen-den wird, ist die Sache n-ur Inne so schlimm. Eine alte.
vortreffliche Hausfrau pflegte zu sagen, daß ihr jedes Wäsche-
stück, das durch ihre Finger ging, eine lange Geschichte erzähle.
Wie sie es zuerst im Schaufenfter fah� wie sie dann sparte, bis»
sie den Gegenstand erwerben konnte, wie sie ihn endlkch stolz nach
Hause trug und wie er zum ersten Male in Gebrauch genommen.
wurde.

Auch die Flick- und Plättwäsihe weiß ähnliches zu berichten.
Wer ein wenig phantasiebegabt ist, kann sich das Einerlei des;
Alltags wirklich ein wenig angenehmer gestalten, wenn er nurden guten Willen dazu hat. « ··

Fiik die nahm.
» Schokolade-Plätzchen. � z Pfund feinen Satan läßt man�
auf einer Schüssel im warmen Ofen vollig weich werden, ver-
mischt ihn hierauf mit z Pfund Zucker und etwas Vanille-z
geschmacl und setzt kleine Kugeln davon auf saubere Blechz auf 
denen man die Plätzchen im warmen Ofen in die Breite laufen;
läßtspworauf man sie herausnimmt, kalt stellt, und e»rst«·nachdenxj.fie Vvllkg kalt geworden, von den Blechen nimmt» « «

nun!



Klar zum Wenden!
 Zum JahreswechselJ

Meereswogeii ihr, ans fernen Breiten,
Die des Jahres erste Flut gesandt,
Staat aus hohen, unbekannten Weiten
Einen Nenjahrsgriiss zum deutsklseii Land.
Einen feuchten Gruß zum neuen Jahre
Bringt im Flngsaiid eurer Wellen Lauf»
Ueber Wiege, über Leichienbalxre ·
ßieh� ein iieues Morgenrot herauf.
Friede, wer in eurem Wellcnsthoße
diuht von Lust nnd Leid des Lebens aus,
Den ein falscher Wind ins Uferlose
Nininicr führte von der Fahrt nach Haus.
Horch, nun klingks vom Jnselturiiie nieder,
Aus der Glockenstiibe dunkler Nacht
Dringt ein Siugsang feierliehster Lieder: _ _
»Klar zum Wenden« tönt?� von hoher Wächst.

Aiko Janssen.

hinein ins neue Jahr. . .
Die wenigsten Menschen wohl machen sich beim

Ueberganig in ein neues Jahr allzu schwere Gedan-
ken. Man feiert den Wechsel der Jahre mit jauch·zen.-
den Profit-Rufen nebst der dazu gehörigen Menge
Punsch und Uebermut· Jni übrigen läßt man die
Dinge laufen, wie sie laufen mögen. «

Gewiß kommt man mit Grübeln unb unnötigem
Sorgenmachen nicht weiter. Sie sind vielleicht ge-
rade das Gegenteil von dem, was man das schwellende
Segel der Zuversicht nennt. Und doch ist der Ein-
tritt in ein neues Jahr viel au bedeutsam, als das;
man ihn bloß mit Narretei und toller Ausgelassenheit
abtun könnte. Ausgelassenheit führt zu leicht zu ver-
stiegenen Spekulationen

Der bedächtige Mann hat sich Rechenschaft zu
geben, ob ihm das alte Jahr ein seelischer Gewinn war,
ob er sich durch Fleiß und Sparsamkeit weitergebracht
hat oder ob er, statt vorwärts, riickwärts kam.

Ein jeder hat sich den Schwierigkeiten der Zeit
anzupassen, und wenn er dabei das Aeußerste an
Ausdauer und Zähigkeit einzusetzen hätte. Dem
Kampfe ausweichen, heißt erst reiht verderben.

Leben bleibt ständiger Kampf. Und wem aucli
beim Bleigießen in der Silvesteriiachtsstunde die Glüits-
symbole dutzendweise erscheinen sollten, �� ihm werden
im neuen Jahre trotzdem nicht die gebratenen Tauben
·in den Mund fliegen. Gäbe es keinen Kampf in diesem
irdischen Dasein, dann wäre das Leben das An- und
Ausziehen nicht wert, denn dann gingen wir an un-
serer eigenen Sorglosigkeit zugrunde. Kampf wird uns
immer bleiben, doch wie wir ihn führen, das ist
unsere Sache. Auch im neuen Jahre wird jeder selber
seines Glückes Schmied sein.

Es wird keiner daran gehindert, fröhlich und wohl-
aufgelegt ,;Prosit Neujahr« zu rufen. Er darf aber
nicht übersehen, das; er sich auch im neuen Jahre auf
keinen anderen verlassen kanii als auf den Lenker alle-r
"Dinige und auf sich selber. Damit Gott befohlen!  s!

Schicksals-tiefes.
Altheidnisclse und christliche Gebräuche mischen sich

en-g m der Silvesternacht, und es ist natürlich, daß
neben der Vergangenheit die Zukunft die Menschen
besonders beschäftigt.

Durch das lärnivolle Neujahrsschießen sollen die
aufsteigenden Zukunftssorgen betäubt und Durch allerlei
aberglaubische Sitten, die halb ernst, halb scherzhaft
genommen werden, soll der Schleier von den kommenden
Dingen gezogen· werden. Der nächtliche Lärm auf den
Straßen und die Sitte des Bleigießens sind die letz-
tewUeberreste davon, Mannigfaltig waren und sind die
Weissagungsmethoden Das Salz als das Symbol der
Unverweslichkeit hat dabei einst eine große Rolle ge-
splslt Zwölf ausgehölte und mit Salz gefüllte Zwie-
beln sollen je nach der Menge des Wassers, das sich
In ihnen sammelte, trockenes oder feuchtes Wetter für
die kommendenzwölf Monate verkünden. Für die
einzelnen Mitglieder der Familie wurden Salzhäuf-
lein ausgesetzt, deren rasches oder langsames Zerflie-
ßCU als Orakel für die Lebensdauer der einzelnen Per-
�innen gedeutet wurde. Neben abergläubischen Vorstel-
hingen spielte das gegenseitige Beschenken zum Sil-
Veltettag eine große Rolle, und endlich ist das Glück-
wünschen ein alter Brauch.

Esjst bemerkenswert, daß sich unter den ältesten
Hvlzschnittensz die man aus der Zeit der Entstehung
dieser Technik besitzt, Neujahrskarten aus dem 15.
Jühkhxlndert befinden. Sie stellen das Christkind dar,
das ·e·in»breites Band hält mit der Aufschrifn »Ein
gut sallig Jorljs
·« Slkvsfterbrauche zur Entschleierung der Zukunft

gibt e? eine große Menge. Da sticht man z. B. bei
geschlossenen Augen mit einein Messer in ein Buch und
deutet sich aus dem getroffenen Spruch fein Schicksal,
man Jpkkft �feine Schuhe über den Kopf, unb erfährt

�zu. �wer: 6201111115], oo man von hinnen fahren muß
oder nicht. �Jim schwersten aber haben es die l!ei-
rcitslustigeii jungen !ll�iädcheii: Bleigießem mit per-
biindckieii Singen herumlaufen, allerlei Spiegelszenen
aufführen, das ist alles gar nichts!

Aber das: ällian trage dreimal drei gebackene
Krapfeii in der Silvesternacht um das Haus, und zwar
so, das; man unter der Dachtraufe bleibt, damit die
Krapfeii nicht naß werden  denn sie sind für die drei
Schicksalsfraueii bestimmt!. Hat man das ordentlich
ausgeführt, so erblickt man bei der letzten Wendung
seinen zukünftigen Gemahl! - .

Ein gewissenhafter Hausvater muß unbedingt in
dieser Nacht aus irgendeinem Brunnen Wasser holen,
wenn er, es nicht tut, darf er sich nicht wundern, wenn
Krankheit und Unqliick bei ihm einkehren. Wer ganz
besonders hellsichtig ist, der erblickt bei dieser-Ge-
legenheit drei geheimnisvolle Gestalten. Es sind die
Norneii, die Schicksalsgöttinnen der Germ-anen, fie
wandern von Brunneii zu Bruzinen und schöpfen Was-
ser, um die Weltesche, den alten Lebensbaum des Nor-
dens, zu bespritzem damit er wachse und gedeih-e.

Die Neujahrsinsel
Wo man auf Erden zuerst Neujahr feiert.
Nenn das Jahr 1927 in Deutschland am Sonn-

abend, den 1. Januar, 12 Uhr und 1 Sekunde nachts
beginnt und alle Glocken das ,,Neujahr« einläuten, so
zeigt die Uhr in New York erst abends 6 Uhr vom!
31. Dezember, und in San Franzisko sogar erst 3 Uhr
nachmittags Wenden wir uns nun nach Osten, so
finden wir, daß um dieselbe Zeit, wenn wir in
Deutschland ,,Prosit Neujahr« rufen, es in Kalkutta in
Ost-Jndien bereits 5 Uhr, in Sydney in Australien
9 Uhr und auf Llieuseeland 11 Uhr am Morgen des
Neujahrstages ist.

Segen wir einmal unsere Wanderung in Ge-
danken noch ein Stückchen weiter fort, sowohl in öst-
licher als in westlicher Richtung um den Erdball, so
gelangen wir an einen Ort unserer Erdkugel, der sich
genau auf der entgegengesetzten Seite von uns befin-
Der. Wir wollen annehmen, daß dies eine der vielen
kleinen Jnseln im··Stillen Ozean ist, und bei einigem
Nachdenken stellt sich nun ganz von selbst die Frage
ein: Jst nun eigentlich an diesem Orte 12 Uhr mittags
vom Neusahrs- oder vom SilvestertageTD -

Sri früheren Zeiten, d. h. bis zum Jahre 1892,
hing die Berechnung des Datums für die Gegenden im
Stillen Ozean« einzig und allein von dem Umstande
alt, ob die eiiropäischen Seefahrer jene Jnseln und
Laiider von Westen oder von Osten aus entdeckt hatten.
Die Portugiesen und Holländer fuhren bei ihren

» Entdeckungsreisen um das Ran der guten Hoffnung und
kamen daher also von Westen, die Spanier dagegen se-
gelten durch die Magelhaens-Straße, kamen also zu den
von ihnen besetzten und entdeckten Jnseln vor. Osten.
Da nun Die Schiffsbesatzungen seit ihrer Abfahrt von
Europa die Tage fortlaufend weiter zählten, so mußten
die von Osten kommenden Spanier natürlich einen Tag
weniger im Datum des Kalenders zählen, als die
von Westen kommenden Holländem . kam es
Denn, daß z. B. auf den Philippinen ein anderer Tag
gerechnet wurde, als auf Neuseeland, oder in Makao
an der chilenischen Kuste, trotzdem letzgenannter Ort
sich nur eine halbeStunde in der Zeit von Manila, der
Hauptstadt der Philippinen, unterscheidet. Zu seinem
größten Erstaunen erfuhr dies damals der Missionar
Alfons Sanctius, der von Manila nach Makao reiste,
wo er »seiner Meinung nach am 2. Mai ankommen
mußte, sedoch zu» seiner· nicht geringen Verwunderung
bemerkte, daß die dortigen portugiesischen Geistlichen
bereits den 3. Mai zahlten und das Fest der Kreuz-
auffindung feierten.

Als sich der Weltverkehr im Stillen Ozean immer
mehr verdichtete, wurde dieser Zustand unmöglich, und
so erfolgte dann 1892 eine internationale Regelung,
in welcher der 180. Breitengrad als allgemeine Da-
tumsgrenze festgesetzt wurde, mit der einzigen Aus-
Ruhme-»daß die zu Alaska rechnenden Aleutendenselben
Tag wie Amerika haben, dagegen die kleineren Jn-
selgruppen östlich Australien �- Fidschi-, Tonga- usw»
Jnseln �� den australischen Tag.

Die» Frage nun, an welchem Punkt der Erde man
das Neusahr zuerst feiert, ist· nun leicht zu beantworten;
Es »is·t Neuseeland, oder vielmehr die zu· Neuseeland
Ashvklgb ostwärts gelegene Jnsel Ehatham, die des-wegen auch die ,,Neu1ahrs-Jnsel« genanig wird.A sn
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Der  E Januar

steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Namslauer Stadtblatt� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
Januar zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung �im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

MPO" Der Preis bleibt unverändert!

� Betriebsstörung auf der Oberwiesenthaler
Sdiwebebahn. Dienstag uachmiltag riß Durch Bruch einer
Scheibe ein Begleltfeil der Oberwieseiitaler Schwebebahn. Die
Wagen waren voll besetzt. Sie winden durch die.Sicherheits-
voirichtungen kurz vor Eingang in die Statioiieii sofort ange-
halten, und die Fahrgäste verliißeu wohlbehalten die Wagen.
Die Bahn soll spätestens am 30. Dezember wieder in Betrieb
genommen werden.

�� Sturinschäden in der Dann. Aus Zaliopane wird
geschrieben, daß Der legte Sturmwind, der in einer Stärke
austrat, wie ihn die ältesten Leute nicht erlebt haben, in den
Waldungen gegen 20000 Bäume niedern-ais, die jetzt in
aller Eile weggeschafft werden.

« THE TO&#39; Ncttftlkttskttg ist im Laufe der Zeit wieder-l
holt verlegt worden. Jn England gilt der 1. Januar
erst seit etwa 150 Jahren als Neujahrstag und er wird
Ulfchohellte noch nicht inbesonderer Weise begangen.
DE? «Silben 7919911 Ihr Veusahr im September, es wurde
fvuher mit Posaunenklangen eingeleitet, und hieß dau-
HMUGUCH Las» Pvfaunenfest Bei den »Römern fiel derAmtzchetqahtesanfang auf den I. März, »den Tag des
ernst» km kritts der Konsum. Nur der altrömische Baue.
D. als« EHHUFXE seinen Neuxahrstag am 1. Januar.Te THE chtlstklche Kirche feiert seit dem- sechsten Salm:
hundeit Neu1ahr, und zwar ehedem als Bußtag, und an
ZIFZIEVEUEU Tflgslt »So am 1. Januar, am 25. März,«» age Maria Verkündigung und am 25. Dezember.
Jm·Vordergrund stand aber das altrömische Bauern«-
Llslllagv Kam I. Januar, und dieser Dermin wurde dannin . Jahrhundert ab allgemein in der Kirche ein«-
gSfUHVt- Seitdem kam auch die Silvesterfeier nach
UJID klach M Ausnahme. ursprünglich ging es hierbei
»zI·EM!lch Aus-gelassen zu, wurde dann aber wieder stiller,
siosleiis gern· neuesten Zeit die Silvesterlust wieder zurt IIt 9 UUg· kam. Der Versand von NeusahrskarssOU Is noch ziemlich Jungen Datums. �a. mp2»

Dem neuen Jahr.
Wir grüßen dich, du neues Jahr
Am ersten Tage heut�
Und unser Frohfinn soll fürwahr
Uns geben das Geleit.

Verhüllst du wohl auch dein Gesicht &#39;
Uns ganz und gar noch jetzt:
Wir treten ein, lwie�s unsre Pflicht
Und wandern bis zuletzt

,,Heil!« rufen wir entgegen dir
Und ,,Prosit« schallks wohl auch,
Und unsre Gliickwünsclf bringen wir
Uns dar, wie�s Sitt� unb Brauch.

Nun sorg�, daß in Erfüllung gehn
Sie all� auf unserm Gang,
Bis wir vergnügt am Ende steh�n
Und schließen dich mit Sang!



Die besten Wünsche

unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten

« « «
Allen unseren werten Kunden, Freunden und Z H Uvsetet werlen Rlmbkbüff, IOWTE CUM FTSUUVØU

Bekannte« h, unb Gönnecn ein

Derzkictjen Hküctiwunfch gefegnetes und gliiklrliklies neues Jahr!NQXKXX IN« 
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Spielwareubazan
g Willy woitschig unt» frau 3�" �m� Jahr«  Familie s. Leppin
- Schuhwarem Klosterstraße Nr. 12. «« T«
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Tatschko m Frau.
KAdx 
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_Meiner geschätzten Kundschafh sowie meinen Z
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i unseren werten Kunden. Freunden und Be= iE kannten »
I ein gesegneteS und gesundeS
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wnkticht    fröhliches undcgesegnetesErz« ed at s »  N hBuchiiihrundskundsnugrrferaßunglstelleNamslau «; Neues Jahr! · »« eUeS Ja r!
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Ein dddlides indes neues Lidd
wünscht allen Kunden, Freunden und Belranten

Herzlichen Glückwuuskh
s; Jnftallateur u. Klempnermeisten

zum JahreSwechs ei!
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 Allen feinen werten Kunden von Stadt und Land H! .   und  g?

« Uhr-machen
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�einem ; , Meiner geschätzten sjährigen Stammlmndsrhast--  sowie den durch meine heimliche Niederlassung in Name-lau ·Wsskgäügesnxääxtssnsicli  hinzugelrommenen werten Kunden für� gütige
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 o: Eis; :z.:is;is;ZEISS;ZEISS;isx:iæx:xæi:isi:Essi-:· und wünsche Alle» Unsere« wette» Kund-M- FteUUdeU UND Ve-
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allen meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten
herzliche» Griickwunschr s  Leinenhaus _B. Wiedemann «;

Max Heinrich, Pvotoarurdeumeister  « s°"�"°�"" «« i;
Karl Sydlik und Frau

Schuhtvarengeschäfh Klofterstkaße 36.
!
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Meine: werten Kundschast von Stadt und Land ein

frohes echtem neues Jahr
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Schuymqchek Freitag GarleWiinsrht seinen Kunden nnd Freunden alle i
Ein recht gesunde-«; neues Jahr! ·;
Das ist aber wahr. »
Drum bringt Eure Schuhe und Stiefel alle

·. - .::! 
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allen unseren netten Kunden, Freunden und  ·
.., «.., v 
0!:-::O!:::«O-:::.O-:: 
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Bekannten ein-� H-

Gesundes NeujahrlKATER«se; . d-»   seht zum Schuhmacher Freitag carle,  Karl zajunzse» s s  Wohnt Langestraße sechs 4&#39; &#39;�<:!sia amne eurnann r« ·  - � I «« Die-idem- uud Flieseugeschäita, - Fe1schermetitet-  . Macht alles gut mir: fest.  -« «.  :«:-:
»: «« «. »: «� « : m--." »» »- - LE::O:;:;S;:;:O:;.;:O
.;: :;-::0!:«::0::.::0:;.;:Erst:«;-;:e-.;8;.:8:.;:c:cækxækf:;.;8;�:8;-:8i-

·:O!E:E:O:E:E:O:E:-GZEGZEGZ:ED:E:EGE:EGE:EGZ:DIESES;LEZESZESZEGES 3:3 32.0559�:-z.�&#39; �s�
544L. 

n 
z.- 
�I
«· 
92 
lß.�.  
. «.O «92. io�:
. «.2 
-

-

.   «« E 3��: T« s v T« � � T« T« � T«
Name! uer Lichtspiete  sldnsdinendnir nnd derdntdrderldnd

Nimm-S Hob« « t  fdr Kraftfahrzeuqe MntdrpfliiaeLolromndiIen ·!
 » Steine, Ernte-Maschinen und nennen alter Systeme i

Gaumen , den 2. �antun 1927, 5 und 8 Uhr  «» Jniiandietzuugsurheiten it: Brennereien, ·,  Hi;Mann-an, Deus« Januar  3 Uhr  - Aussphkung auwgeniicher Schweißarbeiten E aus eine Tasse Leucolitkßustentee befreien Sie säyäsräj .
z Autogen geschmeiszte Srhornsteiur. stärkste» Hutte» und Heiterkeit.

I« · LencolinTrvpfØU I�25 LeucolivTee 0.75-« Ueuzeitliche Werkzeuge und geschlossene träume. ·, Ekyatcrichx Arthur Arngu]
 i" IVEEOSU die Msschivev UND KWWVUSEU 999°� i Löwen-Apotheke nnd Drogenhandlung, Ratte-lau.
" Witterung geschiitzt werden, sind genügend vorhanden. o» » bringt

anierieren Mit« wenn Sie W.. .« « Hi» Der. 197.  Kuhnt Tel 197.
u n I e U B a  k Namslau, hinter dem Kreislrrankenhauz E meiner Kaffeemiihle mit-Ü  »« �w� ���_-� ; elektrischen Antrieb be-

gießen Akte  diffuTaj Lsxsfeiunoytssi ««"«««««J"«K«"««arpmatisrlh denn er ist fein.
nach dem bekannten Roman ge , Uenmhcens

II I  ums anArtzibatschewg berühmte: in fast allen Kultursprachen  «  Modemstr Kasseeköstekeiare-Hinz» Vl;,..«..»».;».;.iM-»Y73i»»t bnschziziss  » Steinlohtenbrrietts M« Kssssdssssesss, m« a te e e nem r e nen ere g es  ··« Zlusstelhten erregt unb sich in seiner Heimat Russland  »  -�
: viele Berbote zugezogen. Mit einer beispiellosen Offen:  B l: heit doziert der Dichte: an seinem Helden Ssaniry dessen   s
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Damen-
nnd Herrenhütes.
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d dd netten» N - »» Fætrkrtirstetisikltrae autkitd dixm  Eingänge? deekilrrilsjsischsä  Offerten ab Lager zu K billigsien Tagegpreisen werden billigst nmgepreszt
Waggonladungen zu Syndikatspreisen

Gustav Fuhrig
Roms-lau.

E. Zorn, Nafmezlamo pitalga e
 neben dem Gericht!

Die fertigen bitte können

Gesellschaft zu diesem Problem.

Jugendliche haben keinen Zutritt. Niederland in Nnmslnu:
Adler Apotheke.
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J Die Berlobuitg unserer Tochter Paula mit
TID dem Viehhändler Herrn MaxReibnitz aus NamslauR beehren wir uns hiermit ergebenft anzuzeigen.
L.
:n:n

Bauerngutsdestrer Josef Pospiech
und Frau.

Gr. Marchwitz, Neujahr 1927. I

s Statt Karten. s

Paula Pospiech
Max Reibnitz

Verlobte

-Namslau.
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Für die uns zu unserem

erwieseuen zahlreichen Aufmerksamkeiten
danken recht herzlichft

N a m s la u, den 31. Dezember 1926
Fritz Kuka und Frau
 Zbarlotte, geb. Altm an n.

l�

No«
 
«a 
Eis. 
ü,�

F.
- - ·  :::.o�:::: 2-: :«: :·: z»:

Fiir die anläßlieh unserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken herzlich

Franz Hantke unb Frau Gertrud 7
geb. Fuhrmann.

I92. 
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G . m . h. I-I .

Ausführung nun Kesselliranuen Verleihung
mm Zentrisugaluamuen mit Matarantrieln

f mII OI.«DD»D»Zs 
d;F? Jahrktslizierchfszkseudtrigen und Bekannten anlaszlich des   " «: �n? I

 herzlichsten Gliickwiinfche   ·
 ou» Kalb»  Uamslau,» Schwunteks Saal��l3ohmwitz.
 N"""«""«»S«J"F�f««««"«  5� E Das ausgesucht beste Nenjahrsuragramnrb
««I««·«««FDE«TD« « · «. Um dem geschätzte-r Publikum von Namslau und Um-

Restaurant 
Allen Freunden und Gönnern

herzliche Glticlrwilnsche
zum Jahreswechsell

Wialand.ge«

Ein gliikklitllks neues Jahr
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wunscht allen feinen werten Kunden, Freunden und
Bekannten

Ins; Max Pfutzner unb Frau.. __
 maidnnenbauanitalt. Lohndruschgeschast«« « . · · se:
ZsEis?TO?ZEITEGETEGEIEGEIESZTZGEIEGZZGZSCHLEIDEN?EGEIEGZTZGETELOJZTELOETEGZTEGEIELJij:.:.: z«
 Allen meinen Kunden, Freunden und Gönnern ein
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. Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten
cm utinnütä glukleliajeg neues Jahr!

Familie Polka
Wilda Geflügel- u. Gemiisehandlnng
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Allen unseren werten Kunden von Stadt und Land

ges. wünschen wir. 
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»Zum Reikhsadle
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lia n. Gesellen-Verein.
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Bolksstiick in 3 Aufzligen von Friedr. J. Sehne.
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im Opityschen Saale
Sonntag,den 2.Januar 1927,nachm.2I-2 Uhr

o 
O

zur Wajdnaedtsteietc
Wenn eine Meilen betet für inn Inn

Christi Geburt
Weihnachtsspiel mit Bolksaesang und lebendem Bild

von Konrad Maria Krug.
Eintritt 50 Pfg, Kinder 20 Pfg.

Kinder keinen Zutritt.
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Zu der Hauptaufführung am 6. Januar haben
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«.ltetiantliahie Generalprobe
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gegend zu Neujahr einige wirklich gennßreiehe
Stunden zu bieten, hat die Geschäftsleitung � keine
Kosten scheuend � ein Programm zusammengestellt, ·

wie es einen jeden Besucher befriedigen dürfte. s
I· Am Sonnabend, den l. Januar 1927

und Sonntag, den 2. Januar 1927
je 3 gesrhlossene Borflihcungen und zwar um ·

3, 51/2 und 8 Uhr

Grätsin Mariza i
die weltbekannte und im Breslaner Schauspiek ·:
haus unzählige Male mit großem Erfolg aufgeführte I

Operette von Emmerich Kälmäm
�Gräfin Mariza«, dieser einzig dastehende Filnt ·
wird als Hauptprogramm gegeben. � Für alle
Besuchen, welche bei der ersten Ausführung infolge des «
Massenandranges keinen �Blut, haben konnten, auf I

oielseitigen Wunsch nochmals: ·

»Ernst mir eine lilande Kind am Rhein«
s Beiprogramnn ·

Als  Einlage die humorvolle Groteske:
Tamps als Fenerwehrmaum ·
Nummerierte Plätze und gut aeheizter Saal bieten
Gewähr fiir die Behaglichkeit des sehr ge- I
srhiitzten Publikums, welches gleichzeitig gebeten  
wird, so weit als möglich auch schon die Nachmittags-

vorflihrungen zu besuchen.
verstärktes Orchester. H

Vorder-kaut bei Her-n Schwuntek  au. Nr. «165!. I
« « « ..-- A *4�.--
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Gesundes neniurpka I
g. Fuhrmann, den«-»unm- i

- ««- «

«� «� sssss -«s"« «� ssT s Bekannten wünschen wir ,
-- A -- --�- - .4.--  o � c o»« « W � s - « «� s  em luclilt es neues a r.·; Allen meinen Kunden, Freunden und Bekannten I»  g d! H h

ein ·
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lserlt siir da; llautulauer Stadtlilattl

/

Es ladet fkeundlichst ein

�sämtlichen
Glückwunsch

im neuen Jahr!

Haesler
6teeiul=ßeidtüit siir Tabahsabrileate

Staatliche Lotterie-Einnahme. F/.l

M. Opltz, Dtsch . Vorstadt.
I« H ent, Freitag, den 31. Dezember 1926

Gr. Silvester-Tanz.
Sonnabend, den l. Januar 1927  Neujahrstag!

Er. Tanz.
W Sonntag, den 2. Januar 1927 T«

Groszer Trans�; » ·«
Gleichzeitig swiinschen wir allTunseren werten Gästen,

Freunden und Bekannten ein

gefundes Nenjabrl 
Familie M. 011Hz
Deutsche Vorstadt.

Zum Jahresschluß
Grasen Silvester-Raume!

Berftärktes Blas-Orchester.
e� Neujahrstag den I. Januar und Sonntag, den 2. Januar

Er. Tanz.
vollbesetztes Orchester tstreichz Vlas-, ewig. Ameriln lass!.

IS« Anfang 4 Uhr. �ü
Es end» ein J. Scharif.

Prost Neujahr!
all meinen Gästen und Bekannten.

E Restaurant zum Reiehsadler. E
SilvestersRummeb

Ver-jahr- Familien-Kränzchen.
Sonntag, den 2. Januar 1927:

�"���== Fauriliewsktånzchen ���-
wozu ergebenst einladet wie|and I
«» s VII! L«- "s" ««  �Ä s�. u. G. G." O«  1o; Hi! It:.SIXZPZFZFHKRHFSFZVFOZ-Xus«

«sz»mi;.53iiii.;".«".;;.i.» mengen, ZLLFFHIFFJL Eise, V.-
zum neuen Jahr

die ljerzlictitien El«itctiwiinsche.
Biiekermeifter Robert ljekiliz nnd Fall.

vvvv- v v vvvvv vvwvv
i Allen meinen werten Kunden, Freunden undvGönnern i
� ein recht glückliches, zusriedenes «;

neues Jahr! «

R. Mischke unb Frau.
Landwirtskhaftliche Maschinen.

-.-

wage-Metz- I:A - 4 -�-4-- « A�vv vvv

Allen unseren werten Kunden, Freunden und

/; Fleischermeister Max Polifka unb Frau.44
»F«

Staatliche Lotteriestkinitahme H a o s I er
�i3 Los nur Z Mk- Klgrsose.

TIERE«

Ziehung der 4. Klasse am I1. und I2. Januar 1927.
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Meinen hochverehrten Kunden.
lieben Freunden und Bekannten wünsche ich

ein recht

aliiekliehes neues Jahr!
Zigarren-Spezialhaus I

Gustav Gaul

A 44.4 444 444
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Allen unseren werten Gästen, Freunden
vvvvvvv vvvvvvv » ff. v v-

kannten

-- 44444 4 444444 «

ein gesundes und glückliches
neues Jahr!

Schwuntek
�ßöbmmig.444-4

und Be-

-v vvv
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Meinen werten Gästen und Bekannten

ein gesundes neues Jahr!
E.Lang

Goldener Stern.

<>
EDOCJKNELCJ
44.4
pocitsooclHtoocslHsoocslHsoolioodH

44.. « 44.444. 444 ««

4
444
4444

44444444444-

J� v vvvvv v �-v Zum Jahreswechseb
allen werten Gästen und Bekannten

herzlichen Glückwunsch

v-vv

vvvG�. Lang und Frau. i
vvvv
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Braustübel.

Seinen werten Gästen, Freunden und Bekannten
wünscht sein

recht aliikleliehes neues Jahr
Familie Müller.OIDOClIDOCIllDOÄO

4.444 4
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Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten » p wünscht ein

gesunde: neues Jahr���
vvvvvvv vvv v

44444«
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Allen meinen werten Kunden, Freunden und Be-

·» kannten ein -
frohes gesundes Neues Jahr!

Paul Hirschberg
Damen- und herremFrisörgeschäst
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Zum Jabrestvechfel
entbieten wir unseren wetten Kunden und Bekannten

die besten Gliitkwünsche
Hdalhert und Elise Kothen

Jnhaber der Firma Oskar Opitz
Buchz Papier- und Schreibwarenhandlung

Name-lau Wilhelmstkaße 2.

I 9.!l Ns�
Rolonialwareie, Wcllh u. 3iaarrenhandluua, Schiieeuserahe 1.ä
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Mit oll meen Kunden meen ichs gutt,
den rvlinsch ich olln im neuen Johre
a Schweinegliick und Nielenmutt
und doß se Gott gesund bewahre;
ich denk, do is doch nischt dabei,
denn doß is licher steuerfrei.

kannten ein

geiundes unu aesegnetes neues Jahr
wunscht

schästssceunden

ein gesuuues frohes Neujuhrl
Max NOT, Bäckermeisten

Eckert
Sel!ul!wuvenhuus.

Meiner sehr geehrten Kundschast sowie meinen Ge-
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Allen meinen lieben Gästen und Freunden

ein gesundes neues Jahr!
l Albert Hühner

iliamstau, Hotel Goldene Krone.
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Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten

s he besten hinan; zum unterstehe!
d Frau.
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Die besten Gliickwiinfelse
zum Jahreswechsel

allen werten Kunden und Bekannten

G. stehenden, Sehnhmaehermsln
,und Familie.
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· Allen unseren werten Kunden und Bekannten wünschen wir ern «
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gesenuetes neues Jahr!
Fleischerneeister Max Weber

und Frau.
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J as. Eichner

Peter-Panl-Drogerie z,
Farben- u. Photo-Spez.-Geschäft.

Zum neuen Jahr
die besten Gliielewiinschel

Peter Troste.
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Verlangen Sie  · i -
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Längste Vrenndauen
Jmrner srisch zu haben in den« durch
gelben Streifen gekennzeichneten Ber-

kaussstellen und bei
T h i e n e I

Namslam am Rathaus.
Meinen werten Kunden und Bekannten die.
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IN« · Ullen unseren lieben Kunden, Freunden und Bekannten
 sv ein glückliches und gesegnetes

Neues Jahr!

, von Stadt und Land ein
gliieielieljes neues Jahr!

Vreslauer Stroh- und Filz-

G. Nitschkq Sternstraße 77.
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 Hohenzollern-Drogerie
 He« Gar! St« nunM I

Unserer werten Kundschast O ss

hutalnepreszanstalt 
Annahmestelle :
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Allen meinen werten Kunden, Freunden und
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Bekannten ein

Gesnudes· Neujahr!
Bäeleermeister Paul Schlumps

ebst Frau
Wilhelmstrasze 8.
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Allen unsern werten Kunden,

wünschen wir ein gesundes

Neues um!:
Freunden und Bekannten

glückl es

lleinleald falrian
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Allen unseren verehrten Geschäftsfreunden, Abonnenten,
Inserenten und sonstigen Gönnern

�ein reich gesegnetes, glückliches

Neues Jahr!

Namslauer Druclcereissgesellsclrajt en. b. It.
",,s«laneslauer Siaöiblati�.

cG. Horn, Name-lau. F 
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Nebst Beilage.


